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besuch, die Behandlung und Aufführung der Kinder, den Zustand deS

Hauses und Schulgeräthes und die unverkürzte Einnahme des Lehrers

zum Gegenstände seiner Aufsicht zu machen und bei dem Ortsgerichte zu

vertreten hat. Derselbe erhält in der Hauptstadt der Previnz von der

Landesstelle, sonst vom Kreisamte, ein eigenes Anstellnngsdekret mit
besonderer Instruktion; er behauptet in der Stadt nach den Magistratsgliedern,

im OrtSgerichte nach dem Richter mit dem Schullehrcr den ersten

Rang, und gibt in Schulangelegenheiten seine Stimme ab; auch hat er
in der Kirche dcr Schuljugend zunächst einen eigenen ausgezeichneten Platz.

(Fortsetzung solgt.)

^ „»»-»Mi«

Schul-Chronik.
Bern. (Korr.) Der obligatorisch eingeführte Unterrichtsplan fiir die

Primarschulen des Kantons Bern fordert zu den Häuptfächern auch die Realien,

d. h. Geographie, Geschichte und Naturkunde. Zu diesem Unterrichte

dürfte manchem Lehrer passender Stoff fehlen, namentlich an gemischten Schulen,

wo bisher diese Fächer wenig oder nicht gelehrt wurden. Freilich sind im

Unterrichtsplan für alle Fächer Handbücher angegeben und empfohlen. Allein
dieselben gerade jetzt sämmtlich, odcr doch für jedes Fach eines anzuschaffen

würde die Kräfte vieler Lehrer übersteigen, sowie auch, dieselben jetzt alle zu

stridire» und als Material für die Schuie zurecht zu machen. — Ich glaube

nun, den Lehrern, die in diesem Falle sind, einen Dienst zu erweisen zum

Wohle der Schule, wenn ich ihnen ein Werk anrathe, das für alle Fächer

des Primarunterrichts, vor Allem aber für die Realien, den geeigneten Stoff
in leicht verständlicher Weise enthält. Es ist, dieß das »Schweizerische Schulbuch

von Or. Thomas Scherr, Seminardirektor. Zürich 1853." Ein Werk,

das von einem tüchtigen, praktischen Schulmanne herrührt, wovon das Buch

Zeugniß gibt, wenn man es auch sonst nicht wüßte. Zudem ist es sehr billig;
alle drei Bände kosten in den hiesigen Buchhandlungen nicht über drei Franken.

Zürich. (Schluß des Artikels über den Gesetzesentwurf, betreffend die

Verhältnisse der Fabrikarbeiter.)

3. Das Maximum der täglichen Arbeitszeit für Kinder, welche das

16. Altersjahr noch nicht zurückgelegt hatten, war nach dcr Verordnung vom

15. Juli 1837 14 Stunden. Das Gesetz vom 24. Oktober 1859 erlaubt

dagegen höchstens 13 und an Samstagen höchstens 12 Stunden. Dabei muß
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